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^ Sie Umbildung de» Reichskabmetts. !
Nach dem politischen Burgfrieden, der knapp über diö

Zeit der Anwesenheit der Reparationskommission einge¬
halten wurde, ist jetzt in Id er Reichshauptstadt wieder der
innerpolitische Kamps voll im Gange, und man steht
vor Entscheidungen in der Regierungsbildung, die von
größter Tragweite sind : Die Notwendigkeit einer Re¬
gierungsumbildung ist längst erkannt . Schon fast ein
Jahr lang redet man von der Bildung der „Großen Koa¬
lition" unter Einbeziehung der Deutschen Volkspartei.
Das Reichskabinett selbst war schon lange nicht mehr voll
intakt . Der Außenminister und der für den Wieder¬
aufbau fehlten . Außerdem traten die Gegensätze im
Kabinett seit Monaten schroffer in Erscheinung . Hermes
hatte , solange Dr . Wirth und Rathenau in Genua weil¬
ten, in Paris Zulagen gemacht, die selbst dem Kanzler
zu weit gingen . Der Reichswirtschaftsminister Schmidt
faßte seine Aufgabe , wie aus den Verhandlungen über die
Devisen- und Währungsfragen hervorgeht , im Sinne
einer sozialdemokratischen Parteifunktionärs auf . Und
dennoch gelang es immer wieder , die Krise von innen her¬
aus zu bannen . Nun kommt sie von außen durch die Re-
parationspvlitik, weil das bisherige Programm nicht „er¬
füllt " werden kann. Die „Franks . Zeitung" meint zu der
gespannten außen- und innenpolitischen Lage : „Soll man
sagen , daß das deutsche Schicksal jetzt vor eiuer Entschei-

' düng stehe ? Man hat es so oft gesagt nnd geglaubt , daß
l>as Wort , wie so viele , schon zum Klischee entwertet ist.
Und man ist immer Lügen gestraft worden . Ist die Wirt¬
schaft dahin zu bringen , daß sie dem Staate in seiner
jetzigen Not beistehe? Das ist die große Frage . Es
gilt, Kräfte für die Rettung mobil zu machen. Dazu
aber gehört, daß sehr viele sich der Erkenntnis öffnen , daß
es nicht mehr angeht , im bisherigen Sinne weiter zu ar¬
beiten.

"
So ist der Kanzler und die Parteien zu einem Wirt¬

schafts - und Sanierungsprogramm gekom¬
men, und weil sich die angestrebte Große Koalition von
der Volkspartei bis zur Sozialdemokratie wegen des
Widerstandes der letzteren nicht erreichen läßt, zu dem
Plan der Regierungsbildung durch „Konzentration der
wirtschaftlichen Kräfte" .

lieber die Art und Weise wie das Kabinett der Persön¬
lichkeiten aussehen und Zusammenkommen soll , schweben
noch die Verhandlungen in und zwischen den Fraktionen,
wobei die Gefahr groß ist , daß die Sache ins vartei-
Volitische Fahrwasser gerät . Und doch will der Kanzler,
den den Reichspräsident beauftragt hat , ein Wieder¬
aufbaukabinett, nicht nur eine Erweiterung oder
eine Umbildung der Reichsregierung . Wie diese Ver¬
suche enden, muß sich in den nächsten Tagen zeigen . Die
Umbildung ist schwer , ob man nicht zu einem ganz
neuen Kabinett kommt, darum drehen sich die gan¬
zen Verhandlungen.

*
Berlin , 13 . Nov . Die Frage der Umbildung des

Reichskabinetts war am Samstag Gegenstand weite¬
rer Besprechungen zwischen dem Reichskanzler und den
Parteiführern . Zuerst empfing der Kanzler die Füh¬
rer der nichtsoziasistischen Parteien mit Ausnahme des
Zentrums, dann die Sozialdemokr Kn und zuletzt die
Zentrumssührer. In den Besprechungen hat der Kanz¬
ler die Parteiführer ersucht, ihm Männer vorzuschlagen,
die ihnen zur Besetzung der Ministerposten geeignet
erscheinen , wobei er sich das Recht der Auswahl vor- s
behalten will . Wie die . .Voss . Ztg .

" hört, haben die s
Parteien der Arbeitsgemeinschaft dem Reichskanzler ein s
umgekehrtes Verfahren vorgeschlagen , er soll aus eige- s
"er Initiative die Ministerien besetzen und dann die k
Vertrauensfrage stellen. Nach den Informationen der ?
Blätter seien die beiden Hauptpunkte des Programms , i
unter dem der Reichskanzler die Hinzuziehung von s
Mrtschaftsleuten in das Kabinett erwägt , die Frage ;
Markstabilisierung und die Produktionsvermehrung , i
Nach dem Vorwärts haben die Vertreter der Sozial - !
demokratie dem Reichskanzler keinen Zweifel darüber l
gelassen , daß ihrer Auffassung nach ein gemeinsames '>
Programm mit der Volkspartei unmöglich sei . -

Das von den Parteien seinerzeit eingesetzte Komitee ^
Kw Beratung eines Währun^sprogramms hat am <
Sonntag seine Arbeiten zu Er ' ' geführt. Sämtliche , in .'
vem Ausschuß vertretenen Pa len , auch die Deutsche ;
'bolkspartei und die Bayer : : Volkspartei , haben i
einer Formulierung unter ! Voraussetzung Zuge- r
1-ttnmt. das, sich die Fraktiv' . derselben anschließen . ;

Mese Formulierung gon ver Regierung tevrgircy a:s
Unterlage ber der Ausarbeitung von Turchführungs-
^ strmmungen für die der Reparationskommission in
Aussicht gestellten inneren währungspolitischen und
produktionssteigernden Maßnahmen dienen . Weiter war
beabsichtigt , sie als Anhaltspunkte bei der Beantwor¬
tung eventueller Rückfragen durch die Reparations¬
rommission von Paris aus zu benutzen.

Generaldirektor Cuno hat auf den Antrag , das
Auswärtige Amt zu übernehmen, auf dessen Neu¬
besetzung auch der Reichspräsident besteht , geantwor¬tet , daß er die Frage von neuem erwägen wolle unter
der Voraussetzung, daß eine Wirtschaftspolitik getrie¬ben wird , die seine Billigung findet.

Entscheidende Wendung in - er Regierungskrise.
Berlin , 13. Nov . Tie in der bürgerlichen Arbeits¬

gemeinschaft zusammengeschlossenen Parteien haben der
Sozialdemokratie soeben im Reichstag durch den Reichs¬
kanzler Mitteilen lassen , daß sie den Eintritt der Deut¬
schen Volkspartei in die Reichsregierung verlangten.
Sie ersuchen die Sozialdemokratische Partei um ent¬
sprechende Entscheidung bis Montag abend 8 Uhr . Der
Reichskanzler hat llch dem Ersuchen der bürgerlichen
Arbeitsgemeinschaft angeschlossen.

Der bekannte Großindustrielle Hugo Stinneshat
bei vertraulichen Verhandlungen des wirtschaftlichen und
f̂inanzpolitischen Ausschusses des Reichswirtschaftsrates
leine Rede gehalten, die deutlich die Stellung der Industrie
Hur Währungsfrage beleuchtet, leider aber noch nicht die
Frage beantwortet, zu welchen Opfern die Industrie sich
bereit erklärt. Stinncs führte u . a . aus:

Es ist richtig , es kann kein Zweifel sein : daß jeder in
der Industrie Stehende den dringenden Wunsch haben
muß, daß die jetzigen Jnflationszustände aufhören und es
zu einer Stabilisierung der Mark kommt. Worin die
Meinungen verschieden sind, das ist, wie und unter wel¬
chen Umständen stabilisiert werden kann. Darüber besteht
sim Reichsverband der deutschen Industrie wohl keine
Meinungsverschiedenheit. Man muß sich über die volks¬
wirtschaftliche Lage des Deutschen Reiches klar werden.
D̂eutschland ist sehr stark Passiv, weil es unproduktiv
W ; ich schätze Deutschlands Unproduktivität auf minde-
Wens 200 Millionen Goldmark monatlich . Deutschland
Mutz 200 Milliarden Goldmark nicht nur produzieren,
sondern nach Abzug der Selbstkosten produzieren , um
überhaupt damit leben zu können. Damit
erst tritt die Möglichkeit ein, daß irgend etwas für Re¬
parationszwecke geleistet werden kann. Wenn die Einsicht
chus der französischen und Ententeseite überhaupt da
Märe, daß man dem deutschen Volk unter der Be¬
idingung wesentlicher Ueberarbeit und we¬
sentlicher Mehrleistung die Freiheit wiedergäbe
!und die Okkupation aufhörte , würde das deutsche Volk
sehr bald arbeiten und nach verhältnismäßig kurzer Zeit
wieder ein glückliches Volk werden.

Wir müssen Absatz in der Welt erzielen können.
Wir können die Volkswirtschaft nur in Ordnung
bringen, wenn wir in der Welt wieder Meistbegün¬
stigung bekommen ; diese erreichen wir aber nur dann,
wenn in Deutschland wieder Zustände herbeigeführt wer¬
den, daß das Ausland weiß , daß wir demnächst wieder in
Mold löhnen müssen.
' Zusammengefaßt stehe ich auf dem Standpunkt, daß
dieVoraussetzungdesLebensinDeutschland
vanz große Ueberarbeit ist . Das deutsche Volk
wird eine Reihe von Jahren, vielleicht 10 bis 15 , zwei
Stunden pro Tag mehr arbeiten müssen, um die Produk¬
tion so hoch zu bringen , daß! es leben und noch etwas
für Repaationren erübrigen kann. Es muß auch von
Grund aus alles revidiert werden , was sich in Deutsch-
Ilainid im Krieg und nach dem Krieg unproduktiv ge¬
staltete . Ich halte es für vollkommen ausgeschlossen, daß
Deutschland auf dem Weltmarkt wieder zur Geltung
kommt , ohne daß es in Gold löhnt. Das ist selbstver¬
ständlich etwas, was nicht vorgeleistet , sondern nur nach-
Igeleiftet werden kann. Wenn Sie sich jetzt von irgend
jemaird 500 Millionen Goldmart leihen lassen , so werden
diese in 21/2 —3 Monaten restlos verpulvert und werden
Ihnen fehlen , wenn Sie sie notwendig haben . England
und die anderen Staaten dürften Sie nie zur Meistbegün-
-iliauna bekommen, wenn wir nickt unter Parität arbei¬

ten ; die Vorausietzung der erfolgreichen Stabilisierung
jist, daß aus lange Zeit Lohnkä mpse und Streiks
jausaeschlossen bleiben. Bei einem zweimona¬
tigen Streik ist die Stabilisierung der Valuta ver¬
loren . Deswegen muß man in Deutschland den Mut
Haben, einerseits der Bevölkerung zu sagen : Ihr müßt
Aen Achtstundentag behalten , aber in absehbarer Zeit
lohne Ueberbezahlung der Mehrstundenmehr arbeiten,
bis wir eine aktive Zahlungsbilanz haben
und außerdem soviel erübrigen , wie nun einmal zum
Leben und zur Verzinsung und Amortisation der An¬
leihen notwendig ist.

Ich glaube , daß in Frankreich und Belgien die Er¬
kenntnis wächst , daß die Kredithöhe tatsächlich sehr mäßig
sein wird . Wir müssen auch den Mut haben, zum Volk
sagen: „Man kann keinen Krieg verlieren und dabei zwei
Stunden weniger arbeiten wollen ! Ihr müßt arbeiten,
arbeiten und immer wieder arbeiten !" Ich habe mit
der Reparaftonskommission nicht gesprochen, kann also
auch nicht zu den Leuten gehören, die die Kommission
irgendwie über einen Jnduftrieplan unterrichtet haben.
Wenn ich das Reich als ein geschäftliches Unternehmen an¬
sähe, würde ich ermitteln: Wie muß es geleitet und wie
muß die Sache eingerichtet werden ? Wenn die Fragen
so gestellt würden , unter welchen Voraussetzungen das
Land wieder kreditfhäig sei, würden wir uns mit dem
Ausland sehr rasch verständigen . Man würde sagen:
Nachdem du wieder kreditfähig bist und eine aktive
Wirtschaft führen kannst, will ich dir einen Ankauss-
kredit geben - das ist der Stabilisierungskredit —
und daneben noch soviel Geld, damit du die übrigen Gläu¬
biger (Reparationslasten) abfinden kannst !" So ist die
Sache aber noch nie aufgefaßt und geprüft worden.

Wenn die Sache als Pumpgeschäft ohne wirkliche Be¬
hebung der Fehler, ohne Sanierung unserer Verhältnisse
versucht wird, kommen wir nicht zum Schluß. Was die
Arbeitsfrage angeht , so ist das keine spezielle Arbeiter¬
frage , sondern überhaupt die Frage der Produkti¬
vität. Ich habe ausdrücklich gesagt , daß wir die Frage
des Achtstundentags als eine Frage ansehen, die wir nicht
diskutieren wollen, denn es gibt Fragen, die man zweck¬
mäßigerweise nicht erörtert , aber nachdem die ganzen In¬
strumente der Wirtschaft in unserer verzweifelten Lage
den Achtstundentag, so, wie er heute ausgeübt wird , nicht
eingestellt sind, ist es eine Frage von Leben und
Sterben, daß man diese Instrumente so ausnützt,
daß damit genügend Güter erzeugt werden und daß wir
leben können.

Neues vom Tage.
Ankunft der türkischen Abordnung in Lausanne.
Paris , 13. Nov . Aus Lausanne wird gemeldet: Diel

türkische Abordnung für die Friedenskonferenz ist voll¬
zählig in Lausanne angekommen . Bei ihrer Ankunft
hörte die Delegation , daß die Konferenz auf den
20. November verschoben worden ist . Wir haben alles
getan , so erklärte Jsmet Pascha , um den vorgeschrie¬
benen Eröffnungstermin einzuhalten und sind über
die Verzögerung sebr enttäuscht.

England gegen die Teilnahme Rußlands.
Paris , 13 . Nov . Tie Reuteragentur verbreitet die

Meldung , daß die englische Regierung das russische
Verlangen nach der Zulassung von russischen Vertre¬
tern in Lausanne abschlägig beantworten wird.

Tie Lage in Konstantinopel.
London, 13 . Nov . Die Lage in Konstantinopel spitzt

sich immer mehr zu . Ausländer sind in den letzten
Tagen wiederholt Angriffen ausgesetzt gewesen . Tie
Paris an den französischen General Pelle gegebene
Anweisung , nur bedingterweise der Proklamation des
Belagerungszustandes in Konstantinopel zuzustimmen,
hat in englischen Regierungskreisen große Beunru¬
higung hervorgerusen.

Ter 11 . November bei den Feinden.
Paris , 13 . Nov . Ter 4 . Jahrestag des Abschlusses

des Waffenstillstands wurde in Paris festlich — d . h.
militärisch gefeiert und zwar unter dem Triumphbogen
Bei Compiegne, wo seinerzeit die Unterzeichnung des
Waffenstillstands stattfand, wurden zwei Gedenksteine
enthüllt Poincare hielt seine übliche Sonntagsrede
gegen Deutschland . In Brüssel wurde im Beisein
der Minister und des Königs usw . am Unabhängigkeits¬
denkmal der „ unbekannte Soldat " beigesetzt . Auch in
der Londoner Whitehall wurde der Tag festlich be¬
gangen in Anwesenheit des Königs.



Schweres Ervveven in Chile.
Paris , 13. Nov . Nach einer Havas -Meldung hat

ein schweres Erdbeben in Chile bei Cogunnbo -RIO
Häuser zerstört . Das Zentrum des Bebens liegt zwi¬
schen Serena und Coguiumbo . Während des Bebens ist
das Meer etwa 200 Meter landeinwärts vorgedrungen
und hat in den Küstenstädten Coaiumbo . Autofagasla
und Caldera großen Schaden angerichtet . Tie zerstörten
Häuser wurden hauptsächlich das Opfer der Flut , die
stellenweise bis zu einer Viertelmeile in das Land ern-
drang . Wie aus Santiago de Chile gemeldet wird,
sind bei dem Erdbeben in Coquimbo 500 , in Cociapä
und anderen Orten schätzungsweise 200 Menschen ums
Leben gekommen. 400 Personen wurden leicht verletzt.

Aus
' London wird über das furchtbare Erdbeben

in Südamerika noch berichtet : Ter Umfang des Un¬
glücks läßt sich im Augenblick noch gar nicht ermessen.
Zweifellos ist , daß ganze Städte zerstört und Hunderte
von Menschen getötet wurden . Das Gebiet , das von
dem Erdbeben betroffen wurde , umfaßt einen Kreis
von etwa 200 Kilometern rings um die Hauptstadt
Santiago . Ta sämtliche Telegraphenleitungen im Lande
und an der ' Küste zerstört wurden , sind nur wenige
Nachrichten eingetroffen , doch weiß man , daß nament¬
lich im nördlichen Teil des Landes eine ungeheure
Sturmflut , die zugleich mit dem Erdbeben auftrat,
Teile der Hafenstädte förmlich weggerissen hat . In der
Stadt Copiago überschwemmten die Wogen des Meeres
zu verschiedenenmalen den Hafen und die niedrigliegen¬
den Teile der Stadt und zerstörten eine große Zahl
von Häusern . Von dort allein wird der Tod von über
hundert Menschen gemeldet . Ter erste Stoß , der etwa
eine halbe Minute dauerte , wurde in der Nacht vom
Freitag auf Samstag gegen Vsl Uhr in Buenos -Aires
und kürz zuvor in Santiago verspürt . Am Samstag
morgen kamen dann zwischen 3 . 30 und 4 . 30 Uhr noch
zwei heftige Stöße , die besonders zerstörende Wirkung
im Norden von Chile , in der Gegend von Jauiaue und
Autofagasta hatten.

Reichstag.
Berlin , 13 . Nov.

Ter Reichstag hielt am Montag nur eine kurze halb¬
stündige geschäftsmäßige Sitzung , da die Parteien spä¬
ter sofort zu Fraktionssitzungen in Sachen der Re¬
gierungsbildung zusammentraten.

Ein Antrag des Reichsministers des Innern auf Ge¬
nehmigung zur Strafverfolgung der Abgg . Remmele
(Komm.) , Höllein (Komm .) , Könen (Komm . ) Tr . Moses
(Soz .) . Zubeil (Soz .) wegen Verhinderung von Ab¬
geordneten bei der Ausübung ihres Mandats wird
dem Ges >

" tw '/dnungsausschuß überwiesen . Es han¬
delt sich hier um die Vorgänge am Tage der Er¬
mordung Rathenaus , als sich im Reichstagssitzungs¬
saale vor Beginn der Sitzung einige Zwischenfälle
ereigneten.

Tie geforderte Ermächtigung zur Strafverfolgung
des Karl Wöbler in Oberhausen wegen Beleidigung
des Reichstags wird nicht gewährt . Dagegen wird
die Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg . Ba¬
zille (T .natl .) erteilt.

Tie sozialdemokratische Jnterepellation über das Ur¬
teil im Fechrnlmch -Prozcß in München wird , wie Ju¬
stizminister Tr . Radbrnch mitteilt , in der üblichen
Frist beantwortet werden.

Das deutsch ' - olnische oberschlesische Bergwerksabkom¬
men wird auf Antrag des Abg . Schultz (T .natl .) einem
besonderen Ausschuß von 14 Mitgliedern überwiesen . —
Das Jugendgerichtsgesetz geht an den Rechtsausschutz.
Das Haus vertagt sich auf Dienstag 2 Uhr . Tagesord¬
nung : Anfragen , Aenderung der Geschäftsordnung , In¬
terpellation Marx (Zentr .) über die . Not der deutschen
Wissenschaft.

Ein Antrag Schultz (T .natl .) auf die Tagesordnung
die Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregie¬
rung zu fetzen , wird gegen die Stimmen der beiden
Rechtsparteien abgelehnt . Wie der Präsident mitteilt,
wird diese Erklärung erst an einem späteren Tag er¬
folgein

! Aus ötadt und kand.
s 14 November 1«!2.
i
r Tie Fernsprechgebührensrhökmng.

Tie Fernsprechgebühren werden vom 1 . Dezem-
s ber an um 1300 vom Hundert erhöht. Tre
^ vierteljährlich im voraus fälligen laufenden Gebühren
i (z . B . die Grundgebühren für Haupt - und Neben-

anschlüsse usw .) werden jedoch erst vom 1 . Januar
1 923 an mit dem höheren Zuschlag belegt.

Vom 1 . Dezember an werden u . a . erhöht : Die
Einrichtungsgebühren , die Orts - und die Ferngesprächs-
Gebühren . Danach beträgt die Grundgebühr für
die Ueberlassung und Unterhaltung eines Hauptan¬
schlusses vom 1 . Januar 1923 an in Ortsnetzen nnt
nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen 5320 Mk . , mrt
mehr als 50 bis einschließlich 100 Hauptamchluften
5880 Mk. , mit mehr als 100 bis 500 Anschlüßen
6440 Mk. , mit mehr als 500 bis 1000 Anschlüssen
7000 Mk . , mit mehr als 1000 bis 6000 Anschlüften
7840 Mk . usw.

Tie Gebühr für ein Ortsgespräch beträgt vom
1 . Dezemrer 1922 an von einer Teilnehmerstelle aus
3 . 50 Mk . Für die Benutzung der Fernleitungen
ist vom 1 . Dezember an zu zahlen : für ein Gespräch
von nicht mehr als 3 Minuten Tauer bei einer
Entfernung his zu 5 Km . einschließlich 3,50 Mk .^ von
mehr als 5 bis 15 Km . 10,50 Mk . , bis 25 Km.
17 . 50 Mk. , bis 50 Km . 28 Mk. , bis 100 Km . 42 Mk . ,
über 100 Km . für jede angejangenen weitere : 100 Km.
21 Mk . mehr.

Bei öffentlichen Sprechstellen beträgt vom 1.
Dezember 1833 an die Gebühr für rin Gespräch von nicht
mehr al» 3 Minute» Dauer im Ortsverkehr und im Fern¬
verkehr auf Entfernungen von nicht mehr 5 Km. 7 Mark.

' Ban der HaudwerUkammer . Die Handweiktkarnrner
für den württ . Schwarzwaldkieis hatte in Rmtlingen eine
Festsitzung, die der besonder«n Auszeichnung ihres langjährigen
ersten Vorsitzenden Karl Vollmer . Rortenburg und des
früheren Syndikus Karl Hermann - Berlin gexollen hat.
Schreiverobermeister Karl Vollmer - Rottenbmg wurde zum
Ehrenpräsidenten und Generalsekretär Hermann - Berlin zum
Ehrenmitglied der Handwerkskammer Reutlingen, der sie
nahezu 15 bezw. 10 Jahre ihre Dienste als Vorstand bezw.
als Sekretär und Syndikus gewidmet haben, ernannt . Der
jetzt 70jährigs bisherige Kammeroorsitzrnde, dem außerdem
dis vor kurzem gestiftete Ehrenurkunde der württ Handwerks
und von den Har.dwe . krkamwern Stuttgart , Ulm und Heil¬
bronn eine sinnige Festgabe überreicht wurde, trat von seinem
Amt zurück . Als fein Nachfolger wurde Landtagsabgeord-
nrter Flaschneroberrneister Henne- Tübingen berufen mit
der Amtsbezeichnung Präfivent.

Göitelfinrr» OA. Freudenstadt, 13. Nov . Nun habe»
wir wieder zwei Glocken und beide ne« und wohl zusam-
meuklingend, von H. Kmtz in Stuttgart gegossen. Es war
eine Freude, als sie, schon längst erwartet, am 8 . Ncv . hier
ankamen und acht Tage später auf dem Turme hingen, von
sachkundigen , einheimische » Händen ohne Unfall hinaufbeför¬
dert. Vollend » die Einweihungsfeier am gestrigen Sonntag
gestaltete sich zu einem Freudenfest. Dir Kirche war von
fleißiger Hand auSgrschmückt worden ; die Schulkinder der
Oberklasfe hatten Gedichte auswendig gelernt, vom Singchor
waren 3 Chöre eingrübt worden und vor allem war man
gespannt auf die umstkalische » Genüsse, die ein L 'hrer quartett
unter Herrn Oberlehrer Wellers Leitung in Aussicht gestellt
hatte. Kein Wunder , daß die Feier abwechslungsreich und
erhebend war und die aus «ah und fern zusammsngeströmtrn
Zuhörer auf ihre Rechnung kamen. Und nun läuten unsre
Glocken in» Land hinein und über die Gemeinde hin, den
Ruhm der amerikanischen Stifter verkündend, den » ein Teil
ist von Amerika gestiftet, und wir hoffen, daß auch de« noch

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Nie big.

( 72 ) (Nachdruck verboten.)

Neida schauerte zusammen, es lies ihr kalt über den
Rücken . Sie fühlte , wie ihr das Blut jäh aus den Wangen
wich : sie hatte nicht den Mut nach jener Loge zu blicken,
mit klopfendem Herzen saß sie regungslos . Sie hätte die
Hände an die Ohren pressen mögen ; wenn es nur schon
zu Ende wäre!

Auch Frau Rätin war es müde , sie rutschte unruhig
auf ihrem Sitz hin und her ; jetzt zog sie eine Tüte Pra¬
lines aus dem Pompadour — der gute Schmolle Pflegte
immer an eine kleine Erfrischung zu denken — und schob
der Tochter ein paar Bonbons auf den Schoß . „ Da,
Nelda , iß ! Das endlose Gedikdel macht einen ganz krank,
ich wünschte , es wär nun zu Ende ! "

Endlich der letzte Ton ! Nelda fuhr aus ihrer Er¬
starrung auf , hastig richtete sie den Blick nach der Frem¬
denloge — leer — eben klappte eine Gestalt im Frack die
Tür hinter sich zu.

„Nein , dieser Wagner ! Gräßlich "
, sagte die Rätin und

klammerte sich an den Arm der Tochter. Sie standen nun
draußen auf der Straße und harrten ihrer Pferdebahn.
»Wir könnten eigentlich gut den Groschen sparen und zu
Fuß nach Haus gehen, aber mir ist der Wagner ordentlich
in die Beine gefahren ; ich bin auch ganz steif vom langen
Stillsitzen. H—a—ah ! " Sie gähnte . „Bist du auch so
saputt , Nelda ? "

„Ja .
" Die Tochter nickte mit glühenden Wangen . Sie

hatte Kopfschmerzen ; mit zitternden Nasenflügeln sog sie
die Rachtluft ein, die war kalt und schneidend , aber rein.
Ein unbeschreibliches Gemisch von Ekel , Traüer und Be¬
sorgnis machte ihr übel . Zerschlagen saß sie in der Ecke der
Straßenbahn ; ihr war schwindlig. Sie war froh , als sie mit
.dem Wachszündhölzchen die Treppen hinaufleuchiete; sie
dankte für Bier und Butterbrot , das auf einer Ecke des

^Tischtuchs im Berliner Zimmer bereit stand , und schlich
fröstelnd Lu Bett.

Anfseufzend warf sie st chin die Kissen . Die Gedanken
freisten wild in ihrem Kopf , Tränen stiegen brennend in
ihre Augen und tröpfelten langsam nieder . Melodien auf
Melodien wogten durch die enge Kammer , sie hatten viel
Süßes , aber noch viel Traurigeres — jetzt verschwimmen
sie ins Unklare, man hört sie aus weiter Ferne . Langsam
schiebt sich drüben die kahle Wand hinter der Mutter Bett
auseinander — ein grüner dämmernder Garten , von zit¬
terndem Mondlicht beschienen — eine Bank unter üppigem
Gesträuch — jetzt , jetzt lockt die Nachtigall — die Büsche
schlagen zusammen, langschleppend, gleich Trauergewän¬
dern hängen sie über der Bank . Wie die Nachtigall singt,
immer schmelzender , immer vergehender - !

Auf dem mondbeschienenen Rasen steht König Marke,
er trägt einen Frack , sein Haar ist grau , er hält die Hände
vors Gesicht. Ob er weint ? Und dort , dort die zarte Ge¬
stalt mit den gerungenen Händen — die war nicht auf der
Bühne , was will die hier ? ! - — -

„Agnes ! " In Schweiß gebadet erwachte Nelda.
Drüben raschelte das Bett der Mutter . „Aber , Nelda !"

Die verschlafene Stimme der Rätin hatte einen vorwurfs¬
vollen Klang . „ Wirf dich doch nicht so viel , du störst einen!
Ich meine sogar , du hast mal geschrien . Hör mal , drüben
der Star beim Schuster pfeift so schön ! Herrjeh , schon
Morgen ! Der macht immer um fünf das Fenster auf —
reizend — „o du lieber Augustin " — hör nur ! "

Nelda tastete mit den heißen Fingern übers Gesicht
und dann über ihr Kissen . Es war naß geweint — naß
von Tränen um andere.

Zweiundzwanzigstes Kapitel.
Nun war der Frühling gekommen , ein rechter Groß¬

stadtfrühling , mit dunstiger Trockenheit in den Straßen,
mit mattgrünen Bäumen und Scharen von Menschen im
Tiergarten . Sonntag . Zum Brandenburger Tor hinaus
ergießt sich ein bunter Strom ; die Charlottenburger
Chaussee abwärts schlängelt sich ein Bandwurm von
Straßenbahnen , DrosMen , Equipagen ; dazwischenhuschen
Radfahrer . Am Goldfischteich auf den Steinbänken sitzen
Liebespaare und harren der Dunkelheit. Draußen in der
Hasenheide rasseln die Karussels fürs Proletariat.

Oranienburger Straße , drei Treppen hoch, saß Nelda
Dallmer in ihrer Schlafstube. Sie mochte nicht im Ber¬
liner Rimmer sitzen, obaleich sie beute auch dort ungestört

erheblich größere Teil von dorther bezahlt wird ; ade» noch mehr
zu Gotte » Lob und Ehr, getreu der beiden GloSminschriste»,
über die der OrtSpfarrer bei Ser Feier sprach : - ,.O Land,
Land , Land höre d«S Herrn Wort ! " und » Aus Krieg und
Not empor zu Gott ! " — Die Glocken sollen auch den nächsten
Sonntag , das Ernte- und Herbstdankfest, einläuten und da
freuen wir uns, berichten zu können — man soll es zwar
nicht an d?» große Glocke hängen , aber nur sage» es zur
Nacheiferung — daß die Gemeinde nicht nur gegen 50 Ztr.
Kartoffel geschenkweise nach Stuttgart geschickt hat, haupt¬
sächlich an die Stadtmisston , sondern auch 35 Raummeter
Brennholz aus die Karlshöhe bei Ludwigsbnrg . Wer macht'»
nach?

* FrivVeufladt, 13 . Nov . (AuSschvßfitznng des Landw.
Bezirk» Vereins.) Auf Anregung des Landw . Hauptverbaride»
fand vorgestern Samstag nachmittag im Gasthof zur Rose
hier eine Sitzung des Ausschusses de» Landw . Bezirk»Vereins
statt, zu welcher Diplomlandwirt Dr. Hummrl. Stuttgart
als Referent erschienen war. Den Hauptgrgrnstaod der
Tagesordnung bildete ei» eingehender, tiefgründiger Vortrag
des letzteren über das gegenwärtige Wirtschaftsleben Europa»
und Deutschlands und die sich daraus ergebenden Pflichten
und Recht« der brutschen Landwirtschaft, wobei er besonders
eingehend auf die Notwendigkeit der Steigerung aller Pro¬
duktion, der Industrie wie der Landwirtschaft hinwies und
auch auf die Betreibrumlage , die Kontingentierung der Vieh-
autfuhr au» Württemberg , die Milchversorgung « . a.
zu sprechen kam, wobei er an die Versammlung einen warmen
Appell richtete , in ihren Gemeinden das ihrige dazu beiz»,
tragen, daß die Milchanlieferung an die BedarfSgrmeiudra
sich wieder etwas hebe , auch wenn die Milchproduktion dem
Rerrtabilirätsstandpuntt nicht entspreche . Allgemeinen Beifall
lohnte den Redner für seine tiefernste» Ausführungen , wo>
rauf der Vorsitzende die Mahnung de» Redners betr. die
M' lcharilirferung kräftig um «! strich und ihm für seine lehr¬
reichen Ausführungen den Dank der Versammlung aussprach.
Im Anschluß a» das Referat wurde der Milg 'isdsbeitrag
von 1933 der de» Beitrag zum Landw . Hauptoerband , dem
Landw . Bezirkt - und O -tSvecrin und den Preis für de»
Kalender umfaßt, auf 100 Mk. festgesetzt der bei der Vn.
teilrmg der Kalender zum Einzug kommen soll, während der
Abonnemrntsbnlrag für das Landw . Wochenblatt durch die
Obmänner vierteljährlich eingrzogrn werden soll . Beschlossen
wurde für die TübingerStudenten Hilfe im Lmfe deS
November in den Gemeinden eine Sammlung von Kartoffeln,
Obst und etwa auch Haber in die Wege zu leiten . Der
Vorsitzende empfahl am Schluß der Versammlung dir sofortige
Bestellung des F übjahrsaatgutes und ermahnte die Obmänner,
zur endgültigen Gründung der schon längere Zeit geplanten
Zuchtviehgenossettschaft Vorarbeiten zu treffen.

' FrrudenstaSt , 13 . Nov . (Zopfabschveider.) Testern
morgen wurde einem Mädchen am Stadtkahvhof von einem
bester gekleideten Her u der Zopf abgeschnitten. Der Täter
wurde von einem Landjäger verfolgt , konnte aber nicht mehr
eingeholt werden.

js Birke»selv O/A. Neuenbürg , 13 . lstov. (Auch m
Zeichen der Zeit.) Anläßlich der Kirchweih erließ Joses
Huffel zur Sonnenmühlewirtschafr Einladung , wobei er auch
solche Gäste bewillkomme, die ihr eigenes Getränk mitbrlogen.
Allerdings wurde von diesen eine sogenannte Platzgrbühr
erhoben.

Stuttgart , 13 . Nvv . (Die Notlage der Presse .)
Der Württ . Handelskammertag hat zur Notlage der Presse
eine Entschließung gefaßt, in der zunächst zum Ausdruck
Kommt, daß die wirtschaftliche Notlage der deutschen
Presse die ernste Aufmerksamkeit auch der wirtschaftlichen
Kreise erfordert . Die württ . Handelskammern erach¬
ten es aus allgemein wirtschaftlichen Gesichtspunkt .',
wie auch in Wahrung der wirtschaftlichen Interessen.

WM würde . Dem Halbdunkeln langen Raum mit der per¬
manenten Essensluft und dem ewigen Tischtuch haftete
etwas Ungemütliches an , ein „ bei sich selbst nicht zu Hause,
sein"

. Sie saß lieber in der engen Komurke; das Tinten¬
faß hatte sie auf die Fensterbank gestellt , die Briefmappe
hielt sie auf dem Schoß. Eine sehr unbehagliche Situation
zum Schreiben ; sie mußte die Knie Hochziehen, damit die
Mappe nicht herunterrutschte. Der schräge Sonnenstrahl
huschte übers Papier , ein leichter Zugwind verwehte die
Haare.

Sie hielt die Feder an die Lippen und lauschte.
Drüben beim Schuster sang der Star , nicht das eingelernte
Lied, das Entzücken von Frau Rätin , nein , eine einfache,
kunstlose Waldmelodie . Nelda streckte , den Kopf hinaus.
Der Schuster schien nicht zu Hause ; drüben am Fenster
hing der Käsig, der Vogel saß aufgeplustert auf der
Stange . Man konnte deutlich sehen , wie trübselig er den
Kopf zur Seite hing . Jetzt pfiff er schrill , und dann fuhr
er wie ein dunkler Ball im Käfig auf und nieder und stieß
sich den Kopf und krallte sich an die Drahtstäbe.

„Armes Tier ! " murmelte Nelda . „Wenn ich doch
hinüber könnte, dir das Türchen aufmachen und sagen:
flieg ! Ach , es würde dir nichts mehr helfen; bist schon so
lang in Gefangenschaft, du kannst nicht hoch in die Lust,
die nächste Katze fängt dich . Armer Vogel ! " Sie senkte
traurig den Kopf auf die Brust und hörte sein schrilles
Zirpen mit an . „Drum fliege fort wer kanu — eh 's zu
spät ist"

, sagte sie nach einer Pause und zog die Brauen
schmerzlich zusammen.

Der Hof war leer . Das Haus wie ausgestorben , alles
zum Sonntag aus . Vor einer halben Stunde war Marie
abgezogen, die leibhaftige Hintertreppenprinzessin , mit
einem Hut aus den gebrannten Haaren , belastet von zwei
weißen Federn und einem Knauf Blumen ; mit dem neuen
Cape für fünfzehn Mark und viel zu engen Schuhen . Sie
ging mit einem, „der bei Jerson ins Jeschäft is " — das
heißt , er war Ausläufer.

„Ich ziehe nu los , jnä 'jes Freilein , bitte um den
Hausschlüssel ! " Marie war keine Schlimme, sie verlangte
nur einmal in der Woche, abends , eine Besorgung für sich
zu machen ; alle vierzehn Tage hatte sie ihren Sonntag,
und dann kam sie meistens Punkt zwölf wieder oder Ml
Minuten später . „Adjö , jnä 'jes Freilein "

, nickte sie ver¬
gnügt , , amefier«n Se sich jutl " (Forts , folgt .)



der Zeituirgsuntemeymuugeil vesyaw sur ihre Pflicht,
Industrie und Handel in ihren Bezirken nahe zu legen,

der Notlage der am wirtschaftlichen Nachrichtendienst be¬

tätigten Presse durch Bezug der Zeitungen wie durch
erweiterte Erteilung von Anzeigen und Propagandaauf-
Lrägen auch ihrerseits nach Möglichkeit mitstenern zu
helfen.

Pressesonntag. Einem Beschluß der Fuldaer Bi-

schosskonsereuz folgend hat Bischof Tr . von KePPler an-
bcordnet , daß in Württemberg am Sonntag , 19 . Nov . ,
ein „Pressesountag

" veranstnttet werden soll . In den

kath . Kirchen soll an diesem Tag auf die Bedeutung der

katholischen Presse und aus ihre Notlage hingewiesen
werden.

Arbeitsnachweis der Aerzte. Ter württemb.
Aerzteverband hat nun , da die Not unter den Aerzten mit

jedem Tag weiter um sich greift , einen Arbeitsnachweis
eingerichtet . Dieser hat die Aufgabe, Aerzten , deren Pra¬
xis einen ausreichenden Lebensunterhalt nicht abwirfkt,
bri der Suche nach Stellung behilflich zu sein . Auf eine
Umfrage der Leitung des Arbeitsnachweises hat eine hie¬
siche Großbank sich bereit erklärt , versuchsweise Aerzte zu
beschäftigen.

Württemberg isch er Aerzteverband. Tie
Außerordentliche Hauptversammlung des Württ . Aerzte-
verbandes war am Sonntag ungemein zahlreich besucht.
Es wurde folgende Entschließung angenommen : „Tie
Hauptversammlung des W . A .V . stimmt der zwischen den
Vertretern des W . A .B . und des Württ . Krankenkassen-
vcrbandes am 1 . Nov . d . I - getroffenen Vereinbarung
über die Honorare für das 3 . und 4 . Quartal 1922 zu,
mter der Voraussetzung : 1 . daß vom Württ . Kranken-
kassenverband für das 4 . Quartal 1922 die Geltung des
vollen Reichsteucrungsindex unumwunden und ohne jede
Einschränkung alsbald anerkannt wird ; 2. daß der
Württ. Krankenkassenoerband mit sofortiger Wirkung eine
Erhöhung der Beitrüge auf die Höchstsätze für diejenigen
Krankenkassen verlangt , welche nicht heute schon erklären,
die sogenannten 25 Punkte auch für das 3 . Quartal nach¬
zahlen zu können .

" Ein weiterer, sehr wichtiger Punkt
betraf die Neufestsetzung der Gebühren in der Privat¬
praxis. Man kam zu dem Entschluß, diese im ganzen
Lande möglichst einheitlich zu regeln und zwar unter Ver¬
pflichtung der Mitglieder des W . A. V . zur unbedingten
Einhaltung der beschlossenen Sätze.

Dank an die Studenten. Tie Hauptversamm¬
lung der württ . Landwirtschastskammer hat den Studie¬
renden der Hochschulen Tübingen , Stuttgart und Hohen¬
heim, sowie den Maschiüenbauschülern in EUingen in der
gestrigen Sitzung mir warmen und anerkennenden Worten
dm Dank für die geleistete Erntehilfe in diesem Herbst
ausgesprochen.

Erhöhung des Straßenb ahntari s . Infolge
Her weiteren Steigerung der Löhne und der Preise für
Strom, Materialien und Sonstiges sehen sich die Stutt¬
garter Straßenbahnen HMöticsi , ab Mittwoch , 15 . Nov . ,
den Straßenbahnsahrp . eis um durchschnittlich 5 Mk . zu
erhöhen . Darnach kostet der Fahrschein für 2 Teilstrecken
M Mk . , bis zu 4 Teilstrecken 25 Mk.

Der neue Bierpreis. Von heute ab - gilt für
Stuttgarter Biere ein Ausschankpreis von 25 Mk . für
das einfache Bier und von 30 Mk . für das Spezialbier in
Gläsern von 0,3 Liter . Wirtschaften mit höheren Be¬
triebskosten nehmen einen angemessenen Aufschlag.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Bah rische Grenzsperre. Angesichts der Ueberschwem-

mung Südbaherns mit österreichischen Käufern , durch
die hauptsächlich in Bezug auf Lebensmittel und Textil¬
waren die Lebensinteressen des bayerischen Volkes be-

- droht sind und die in den südbaherischen Grenzorten
eine ungeheure Erregung hervorgerufen haben , hat !
die bayerische Regierung die Einstellung des Nahreise- j
deQehrs zwischen Südbahern und Oberösterreich , Tirol,
Vorarlberg und Salzburg andererseits verfügt.

Grsßfruer in den Siemens Schnckert-Wcrken . Am
Sonntag nachmittag brach aus bisher unbekannter Ur¬
sache im Kabelwerk Gartenseld der Siemens Schuckert-
Werke in Berlin ein Feuer aus , dem die Klöppelet

' uud ein Teil der Spinnsäle zum Opfer sielen . Tie
gesamte Kabelfabrikation sowie der Betrieb des Metall¬
werks sind unversehrt. Ein Teil der Arbeiten der
abgebrannten Säle kann in den Fabriken in Plauen
ausgeführt werden. Ein Mitglied der Feuerwehr des
Siemens Schlickert Konzerns , Theodor Weit , erkrankte
bei den Löscharbeiten so sehr an Rauchvergiftung, daß
er auf dem Transport ins Krankenhaus verstarb.

Eine Koalitionsregierung in Weimar? Wie die
„Eisenacher Tagespost" erfahrt , beabsichtigt die Ver¬
einigte soz . Partei im thüringischen Landtag mit der
demokratischen und einer weiteren bürgerlichen Gruppe,
wahrscheinlich dem Landbund, Fühlung zu nehmen , um
im Landtag eine Mehrheit für die Besetzung des durch
den Rücktritt des Justizmrnisters erledigten Postens
durch ein Mitglied der nicht bürgerlichen Parteien zu
gewinnen.

^ Hauptversammlung der Württ . Landwirt-

^ L schaftskammer.
! k Stuttgart , 13 . Nov . Die Württ. Landwirtschafts-
! lammer hielt im Sitzungssaal der früheren Ersten Kam¬

iner bei zahlreichem Besuch ihre 7 . Hauptversamm¬
lung. Landwirtschastskammerpräsidcnt Adorno führte

Dur Begrüßung aus : Wir stehen vor einer der schlechtesten
'
.Getreideernten, die Deutschland jemals erlebt hat , und

Air dürfen es als eine glückliche Fügung des Himmels
betrachten , daß die Lücken wenigstens einigermaßen durch
die Kartoffelernte ausgefültt werden können. Tie kata-

Wophal-e Geldentwertung und die fortgesetzte Steige¬
rung der Preise aller Bedarfsartikel und Lebensmittel
droht

'
allmählich alle Volkskreise in die arötzte Not

herünterzuziehen und die verschiedenen Berufsschfchten sich
in immer weitergehendem Maße zu entfremden und die
Landwirtschaft für die Ernährungsnot verantwortlich zu
machen . Die wiederholt verlangte Aufklärung ist bis jetzt
weder von der Reichsregierung , noch von den Regierungen
jdcr einzelnen Länder ausgenommen worden, und sa
hat . , sich allmählich eine haßerfüllte Atmosphäre bilden
können. Die Preise für die notwendigsten Bedarfsartikel
der' Landwirtschaft , vor allem Futter - und Düngemittel,
stehen zu den Einnahmen der Landwirtschaft in einem solch!
krassen Mißverhältnis , daß wir befürchten müssen , daß
gerade diese notwendigsten Artikel nicht mehr von der
Landwirsicha

't gekauft werden können. Das ist eine Folge
der kurzsichtigen Wirtschaftspolitik , die leider vom par¬
teipolitischen Standpunkt aus gemacht und verfochten
wird . Aber dies wird uns alle nur ins Unglück stürzen,
wenn nicht in letzter Stunde noch ein Umschwung erfolgt.
A Hierauf wurde in die Beratungen eingetreten . Nach
einem Vortrag von Oekonomierat Dr . Weißi , Vorstand
der Abteilung , Pflanzenbau bei der Württ . Landwirt¬
schastskammer, über die wichtigsten Ergebnisse der Tätig¬
keit dieser Pflanzenbauabteilung , wurden zunächst ei¬
nige finanzielle Angelegenheiten erledigt . Das
Taggeld der Kammermitglieder (bisher 180 Mk .) und das
Uebernachtgeld (bis 130 Mk .) wurden auf je 500 Mark
erhöht . Namens des Vorstandes stellte dann Direktor
Strobel den Antrag , den am 5 . Juli festgesetzten
Amlagesatz mit Rücksicht aus die Geldentwertung auf
6 Mark für je 100 Mark des erhöhten Steuerkapitals
zu erhöhen, den Vorstand zu ermächtigen, einen Kredit
bis zu 15 Millionen Mark aufzunehmen und an die
württ . Staatsregierung das Ersuchen zu richten, den im
Etat vorgesehenen Staatsbeitrag von etwa 250 000 Mark
auf 2 Millionen Mark zu erhöhen. Die Anträge wurden
mit allen gegen 3 Stimmen angenommen.

Nach einem Referat von Oüerregierungsrat Braig
-über die Kreditgewährung für die Land¬
wirtschaft stellte der Vorstand den Antrag , die Staats¬
regierung zu ersuchen , der württ . Landwirtschaft für Saat¬
gut und Kunstdünger einen Kredit von 1 Milliarde Mark

zu annehmbaren Bedingungen zu verschaffen . Hierzu be¬
merkte Ernährungsminister Keil: Die Regierung habe
sich schon mit der Frage der Kreditbeschaffung beschäftigt,
doch stehe diese Prüfung noch im ersten Stadium . Die
Regierung selbst werde nicht in der Lage sein. , einen
Wichen Kredit zu gewähren, dagegen wolle sie versuchen,
die Wege zur Kreditnahme bei der Reichsbank zu ebnen.
Ein Reichsbankkredit sei aber nur möglich, Bei Diskon-
tieruna reichsbanksähiger Wechsel.

Als nächster Punkt der Tagesordnung wurde die Ge-
treideumlaLe für Württemberg behandelt . Zu Be¬
ginn hob Ernährungsminister Kei l hervor , dgß hie dies¬
jährige

'
geringe Ernte nicht nur ein Unglück für die

Landwirtschaft, sondern für das ganze Volk

. sei ; ein Teil der Verbraucher sei kauhl mehr in der Lage,
den heutigen Brotpreis zu zahlen . Trotz dem Ernst
der Ernährnngslage habe sich die württ . Regierung wie¬
derholt für die Herabsetzung des württ . Umlagesolls ein¬
gesetzt

' und das Reichseruährungsministerium habe durch
eine Entscheidung am letzten Samstag das Umlage¬
soll für Württembergvon35 000 aus22 000
Donnen herabgesetzt. Damit sei der Nachlaß
für Hagelschaden, für den wir uns eingesetzt haben, abge-
gvlten / Wir in Württemberg hatten -urst : länglich . noch
eine weitere Herabsetzung gewünscht . Mit Beschleunigung
wird nun aus eine neue Unterverteilung siü -gearbeitet wer¬
den müssen. Tie Landwirte aber möchte ich dringend
bitten , mit der Ablieferung des ersten Drittels
nicht länger zuznwarten . Diesen: gen Gegenden, die nicht
direkt von einer Mißernte oder von Hagelschlag betrof¬
fen wurden , müssen ungefähr 80 Prozent des jetzigen
Umlagesoll

's abliesern. Wenn etwa aus politischen Grün¬
den eine Ablieferung verweigert werden sollte, würde
sich die Regierung veranlaßt sehen , mit allen gesetz¬
lichen Mitteln dagegen einzuschreiten, denn wir sind
Heute eine sich in schwerer Not befindliche Volksgemein¬
schaft und müssen alle Maßnahmen gemeinsam durch¬
führen . (Schluß folgt .)

Handel und Verkehr.
Dcr Dollar notierte am Montag in Frankfurt

8074,75 G . , 8115,25 Br . , in Berlin 8104,68 G . ,
8145,32 Br.

1 Schweizer Franken --- 1476,30 G . , 1483,70 Br.
1 französischer Franken ----- 516,70 G - , 630,30 Br.
1 belgischer Franken 488,75 G - , 491,25 Br.
1 italienischer Lira ----- 363,05 G . , 364,95 Br.
1 Holland . Gulden ----- 3241,85 G -, 3258,15 Br.
1VV österreichische Kronen --- 10,33 G . , 10,40 Br.
1 dänische Krone --- 1605,95 G . , 1614,05 Br.

! 1 schwedische Krone --- 2154,60 G . , 2165,40 Br.
1 tschechische Krone ----- 256,35 G . , 257,65 Br.
Der Ankauf von Goid für das Reich durch die

Rcichsbank und Post geschieht in der Woche vom 13.
bis 19 . d . M. unverändert zum Preise von 20 000 Mk.
für ein Zwanzigmarkstück , 10 000 Mk. für ein Zehn¬
markstück . Ter Ankauf von Reichssilbermünzen durch
die Reichsbank und Post geschieht bis auf weiteres
ebenfalls unverändert zum 450fachen Betrag des Nenn¬
wertes.

Ter Wechselzinssatz der Reichsbank ist von 8 aus
10 Prozent und der Lombardzinssatz von 9 auf 11
Prozent erhöht worden.

Mehlpreis . Tie Südd . Mühlenvereinigung hat den
Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0 auf 50 800 Mk.
erhöht.

Stuttgarter Börse, 13 . Nov . Tie Börse setzte zu Wo¬
chenbeginn in gut behaupteter Tendenz ein . Die Kurse
verbesserten sich fast durchweg zum Teil bis zu 700
Punkten . Im Freiverkehr war das Geschäft sehr leb¬
haft : die Kurse nahmen auch hier einen keinen Auf¬

stieg . Von Bankaktten gingen Bankanstalt auf 900,
Vereinsbank auf 1150 . Notenbank 2000 . Brauereien
gefragt . Brauhaus Ravensburg Z- 30 , junge 450,
Württ . Hohenzollern -st 90, Wulle - j- 5 . Spinnereien
Erlangen 3800 , Kolb und Schüle 4050 (si- 50) , Kot¬
tern - j- 5 . Ter Maschinen- und Metallmarkt war
außerordentlich fest . Daimler Z- 85 , Feinmechanik Z-
500 , Hohner -s- 700 , Junghans -j- 150 , Eßlinger Ma¬
schinen Z- 210 , Hesser Maschinen -s- 276 , Weingarten
-j- 100 , Neckarsulmer -p 275 . Anilin 7990 , Deutsche
Verlag 2500 (Z- 300) , Otto Krumm 1150 (-P 250 ) ,
Sekt

'
Wachenheim 2075 (Z- 275) , Stuttgarter Zucker

4700 (-P 550) , junge 4450 . Im Freiverkehr: Ebin-
ger Trikot 290— 260 , Fichtelgokd 700—750 , Germania
Linoleum 6300— 6500 , Heilbronner Zucker 4200 bis
4350 , Mössinger Zement 400— 380, Hohenlohe Nähr¬
mittel 1750— 1700 , junge 1700— 1825 , Kaiser Otto
1600 —1645 , nachträglich 1700 , Knorr 2400 - 2300,
Steigerauto 460—520 , Ufa 1550— 1470 , junge 1380.

Landesproduktcnbörse Stuttgart , 13 . Nov . Mit kur¬
zen Unterbrechungen hat die feste Stimmri" g ans dem
Getreidemarkte auch in abgelaufener Woche angehalten . .
Tas Angebot in inländischer Ware ist infolge dringen¬
der Herbstbestellung der Felder immer noch schwach,
andererseits sind auch die Käufer angesichts der ho¬
hen Preise zurückhaltend und war an der heutigen
Börse wenig Geschäft . Unsere Notierungen sind no-
nell . Wir notieren per 100 Kg . für gesunde, trockene
Ware ab württ . Stationen (Großhandelspreise) : Neuer
Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 27—30 000 Mk . (Be¬
schädigte , beregnete Ware ist bis 30 Proz . billiger , aK
ooige Notierungen .) tNeue Sommergerste,- württ ., je
nach Qualität und Herkunft 22— 26 600 , Roggen württ . .

Inen 24— 26 500 , Haber 24—28 000 , Weizenmehl - Nr . - Ü
(mit Zusatz von Auslandsgetreide ) 49—51000 , Brot¬
mehl (mit Zusatz von Auslandsgetreide ) 47—49 500,
Kleie 14 000—14 560, Heu, württ . (neue Ernte) 4000
lis 4200 . Strob 4206—4400 Mk.

Letzte Nachrichten.
Nebrr drs Steud der Kebiuettsfraze.

WTB. Berit», 14 . No» . Heber d.« Stand der Ka¬
kwett ; frage erführt das WTB. folgendes : Der Reichskauzler

h - tte tzifiem Nachmittag die Vertreter der Parteien der
bürgerliche« Arbelttgemeinschast, der Zeutrum », der Bayer,
sichen Lolkipartei, der Demokraten »nd der DeutschenVolks.
Partei, z« sich gebeten, um mit ihnen die politische und
parlamentarische Lage zu besprechen . Er stellte au die Par.
lern der Arbeitsgemeinschaft die von der Sozialdemokratie
angeregte Frage, ob sie die Einbeziehung der Dmtscheu
Vslkipartei in di, ne» zu stellende Regierung ; koalitio« for¬
derten. Nachdem dir ««wesenden Parteivertretrr teils im
Namen ihrer Fraktionen, teils für sich persönlich diese Frage
bejaht hatten, erklärte der Reichskanzler, daß er nunmehr
diesem Wunsch der Arbeitsgemeinschaft sich anschlirßm und
der Vereinigten Sozialdemokratische» Partei alsbald von
dieser Sachlage Keuntuis geben werde.

Die sozialdemokratische Fraktion war eben¬
falls z» einer Sitzung zusammeugetreteu und teilte in einer
später einbrrufkmu interfraktionelle» Sitzung mit der bürg« ,
lichen Arbeitsgemeinschaft als Ergebnis ihr« Beratungen
folgendes mit : Die Fraktion erklärt , daß sie an der Forde,
rung der Stabilisierung der Mark als der dringendsten For¬
derung der inneren und äußeren Politik festhält und nur in
ein Kabinett eintrete« kan», das diese Politik konsequent
vertritt . Sie erblickt in der bisherige« Stellungnahme d«
Deutsche» Volkspartei kein« Garantie für die Durchführung
der Stabilisierung der Mark und damit für di, Forderung
der endgültigen Lösung drs Reparationsproblems.

Auf « rund d« so entstandenen Lage werden die Ver¬
handlungen drs Reichskanzler» mit den für di« Kabinett»,
bildung in Betracht kommenden Parteien hente weitergeführt.

Erhöhung »es Zinsfüße» der D,rlrhe»1kiffe».
WTB/Berli «, IS . Nov . Der Zinsfuß d« Darlehen»,

kaffen beträgt ab heut« bis auf weiteres für Vorzugsdarlehe«
10 */ » Proz., für Darlehen gegen Verpfändung festoerzin ».
sicher Wertpapi « « 11 Proz. , uud für Darlehen gegen V« .
Pfändung von Aktien u . dergl., sowie Waren 18 Proz.

Die Reparotiouskommisfie».
WTB. Paris , 14 . Nov. Die Reparation ; kommsistsu

hielt gestern Nachmittag eine halbamtliche Sitzurg ab, in
deren Verlaus dis ersten und die zweiten Bevollmächtigte«
einen Meinungsaustausche über die Ergebnisse ihrer Pcü ung
in Berlin Vornahmen. Die Reparation » kommsifion wird nicht
vor End« der Woche in amtlicher Sitzung den Wort,
lant ihrerAntwort an di « deutsch , Regierung
fertigstes «» können . Betreffend die von Deutschland für
198S zu leistenden Zehrungen wird die ReparaiionSkommisfioa
wahrscheinlich Vorschläge », diese Krage der im nächsten Monat
beginnevden Brüsseler Finanzkonferrnz vorzulege«.

Bte Japaner t» Smrrtta.
WTB. Lonso», 14 . Nov . Reut« meldet ans Washiug.

ton : D« oberste Gerichtshof hat entschieden , dsß Japan«
für die Naturalisierung den Der . Staaten nicht geeignet seien.

M »1» astUche« Wetter.
Die im Ostea lagernd, Hochdruckzone hat noch wett« zv-

genomme», wird aber zunächst wenig Aufheiterung bringen,
so daß für Mittwoch und Donurrrwg mit der Fortdauer
des iiübe», nebligen Wetter » und der mäßig kalten Tempe.
ratvr ohne nennenswerte Riederschsisi? zu rechnen ist.

Druck und Ver ' ag der W . gl,-,.'» tvichdcuckertt Ätlensteig.
ßür Lte Lcyiü > ru-iig : Ludwig Lau!.



Amtliche Bekanntmachungen . !
Aus die im Staatsauzeiaer Nr . 864 erschiene«« Bekannt»

machurg der Zentralstelle für di« Landwirtschift betr. die
« Sh,l1»,g von U»terrlcht» r»<sen im HnfSeschl «, an den
Lehrwerkstätten für Hufschmiede in Hrilbr«»», Reutlingen
und Ul« wird besonder » hingewiesen.

Die Staatianzeiger können bet den Schultheißenämtern
«ingesehen werden.

Nagold, dm 13 . Nov . 1988 . Oberamt : Münz.^
Wiede-NNW Nagold.
Infolge der weitere« enormen Preissteigerung für Eise«,

Kohle » und sämtliche Rohmaterialien steht stch die Schmiede»
Innung genötigt, folgende Preise, gültig ab 1 . November,
festzulegen:

yufbeschlag:
1 neues Eisen groß 1000— 1200 Mk.
1 » A mittel 800—900
1 n A klein 600—700 »»
1 altes »» groß 300 - 350 es
1 « mittel 250—300 r«
1 . »» klein 200
Steckgriffeisen mehr pro Stück 50 »«

Steckgriffe und Schraubstollen 60 "
g z . Ankauf.

Ochferrheschlag:
1 neues Ochseneisen 100 — i 60 Mk.
1 „ Kuheisen 100
1 altes Klaueneisen 50—70 „

Pflugarb «tten:
Schaar schärfen per Stück 70—80 „

1 Sech schärfen 20—25 „
Sämtliche andern Arbeiten werden nach der Preisliste

vom 87. Aug . o. I . mit ESO—LOO / » Aufschlag be¬
rechnet. Im Nebligen wird «och auf die Landespreisliste
(im Südd. Schmied - u. Waguermstr. v. 31 . Okt . 83) »er¬
wiesen.
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Vermäklte

Usiterducti ^
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3ch suche fofo t za kaufe« :
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tockholz
handelsüblich zerkleinert , zu sofortiger Lieferung.

Angebote unter Angabe des äußersten Preiset pr . Rm.
franko Waggon unter der Aufschrrkt „Ttockholz " au die
Geschäftsstelle dS . Bl.

8edEMrIS' IIrogerie Meiirleig !,
'!

. . nnö Simmsrstsli!
rmpfiehlt für dir Schweinezucht

IIiilV6i'8 !i!-kii1t8 i'!cs!>c,
8uIkro>, ^ eiltrsv, KnaedkN'

8tsrii6i'.

»
« tenstrig.

Beftelluuge « auf

Brems
VorrWeüb

In kleinen unä Ar0886u
knokunAen

emptieklt äie

V . kielcer'zelisvveli-
«LelireilimrkiMg.

I,. I,suL , ^ 1ten8leiK.

t —2 Waggo«

Papierholz
zu kaufen . Angebote uut,r Ghiffre 26k an die Gt-
schäs . ' ii ll ^ di-.

(40/60 mm) für Hausbrand,
Ueserbar in dsu nächsten
Tagen , nehmen entgegen

Veed L ^ iezler
G Schneider'» Nachfolger

Tel . S.

Ebhause ».
Gefacht wird bei hohen:

Lohn ei«

für HauS md Landwirtschaft.
EchM z. „Waldhoru " .

Aichelberg.
Eine starke, hochträchtigr

Jahr»
W

verkauft
Georg Heßelschwrrth.

in jeder Höhe für alle
Zwecke an Jedermann

gegen Ratenzahlung durch
H . R «gl, Ravensburg

Kästletor.

Ein « junge

und ein 8 Monate altes

' . ' t

Stierte
hat zu verkaufen,

wer ? — sagt die Ge»
schäftsüell « de . M.

Mlelsverksuk r
ZIpotdelre Schlier.

ruiL—

AllsiMMll-
AlbM

sind in schöner Auswahl
zu haben in der

A.klelrel"l»ei»vil»l>a«ai«l,g
Allenstrtz.

08 ? Lir^ 6 -
La 886 L- 8 cdräuk 8

ZW» kurrkristiz lielerbar ' Wgz
Meinvertretung kür clie Oberümter k-lagolci uncl 0»lv

OeorA Löbslv , XsAolä , lei . 126.

Landwirte ! Diehhalter!

DkMol-MerkM
ist der beste Futterkalk für alle Tiere.
Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
Meinstenteil rr » Dr-gerol -Aerste 6 . stuirrel
vorm. Gebr . Benz, Zentrale Herreuverg.

Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen.

Dasvarerlanö über ötrparreL!
v« tp -er Srm>0sa- ° Uaw»
Mür vereinen, ote 0mn tvt>0e>>»»S<>
Mehna «, -«» Ist»
«»istchttgang nnö «rnenee »»^
»«Usch«» «nnst» »« UsthW LMmMU
UnnuU MH uesH MM^ « SmUstchSM
SaeU» DM. 81»

Wir ernO-leu Scherst -Mg:
IS Speisefett . HÄ . KHAZMer.
Is MWÄglM,) . Kilssee, Tee,
Mao. Gchorie, SWoss.
Knnftmoft in dio . Qual.
Mschseise, SWersejfe. Seiseo-

poiver. Wssttglas.
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